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Allgemeines Vorwort zu den Beispielcurricula

Beispielcurricula zeigen eine Mdoglichkeit auf, wie aus dem Bildungsplan unterrichtliche Praxis werden
kann. Sie erheben hierbei keinen Anspruch einer normativen Vorgabe, sondern dienen vielmehr als bei-
spielhafte Vorlage zur Unterrichtsplanung und -gestaltung. Diese kann bei der Erstellung oder Weiter-
entwicklung von schul- und fachspezifischen Jahresplanungen ebenso hilfreich sein wie bei der konkre-

ten Unterrichtsplanung der Lehrkréafte.

Curricula sind keine abgeschlossenen Produkte, sondern befinden sich in einem dauerhaften Entwick-
lungsprozess, missen jeweils neu an die schulische Ausgangssituation angepasst werden und sollten
auch nach den Erfahrungswerten vor Ort kontinuierlich fortgeschrieben und modifiziert werden. Sie sind
somit sowohl an den Bildungsplan als auch an den Kontext der jeweiligen Schule gebunden und missen
entsprechend angepasst werden. Das gilt auch fur die Zeitplanung, welche vom Gesamtkonzept und
den ortlichen Gegebenheiten abhangig und daher nur als Vorschlag zu betrachten ist.

Der Aufbau der Beispielcurricula ist fur alle Facher einheitlich: Ein fachspezifisches Vorwort thematisiert
die Besonderheiten des jeweiligen Fachcurriculums und gibt ggf. Lektirehinweise fir das Curriculum,
das sich in tabellarischer Form dem Vorwort anschlief3t.

In den ersten beiden Spalten der vorliegenden Curricula werden beispielhafte Zuordnungen zwischen
den prozess- und inhaltsbezogenen Kompetenzen dargestellt. Eine Ausnahme stellen die modernen
Fremdsprachen dar, die aufgrund der fachspezifischen Architektur ihrer Plane eine andere Spaltenkate-
gorisierung gewahlt haben. In der dritten Spalte wird vorgeschlagen, wie die Themen und Inhalte im Un-
terricht umgesetzt und konkretisiert werden kénnen. In der vierten Spalte wird auf Moglichkeiten zur Ver-
tiefung und Erweiterung des Kompetenzerwerbs im Rahmen des Schulcurriculums hingewiesen und
aufgezeigt, wie die Leitperspektiven in den Fachunterricht eingebunden werden kénnen und in welcher
Hinsicht eine Zusammenarbeit mit anderen Fachern sinnvoll sein kann. An dieser Stelle finden sich auch

Hinweise und Verlinkungen auf konkretes Unterrichtsmaterial.

Die verschiedenen Niveaustufen des Gemeinsamen Bildungsplans der Sekundarstufe | werden in den
Beispielcurricula ebenfalls berticksichtigt und mit konkreten Hinweisen zum differenzierten Vorgehen im

Unterricht angereichert.



Fachspezifisches Vorwort

Beispielcurricula sind das verbindende Element zwischen den nach dem Bildungsplan zu evaluierenden
Kompetenzen und der konkreten unterrichtlichen Gestaltung des Kompetenzerwerbs in einer spezifi-
schen Lerngruppe. Mit den Beispielcurricula werden Moglichkeiten aufgezeigt, wie die inhalts- und pro-
zessbezogenen Kompetenzen, die in den Standards angelegten Differenzierungen, die Leitperspektiven
sowie die Vernetzung mit anderen Fachern unterrichtlich umgesetzt werden kénnen. Zur Unterrichtspla-
nung und —gestaltung fur eine spezifische Lerngruppe bedarf es dann aber noch weiterer Konkretisie-

rungen.

Die didaktischen Prinzipien aus den Leitgedanken des Bildungsplans sind dabei fur die unterrichtliche
Umsetzung der Beispielcurricula leitend. So werden im Sinne der Schulerorientierung das Vorwissen
und die Prakonzepte der Lernenden bertcksichtigt. Kontroversitéat, Handlungsorientierung und Problem-
orientierung sind zentrale Prinzipien der unterrichtlichen Umsetzung in allen drei Niveaustufen. Die Inhal-
te werden nach den Grundsatzen der Schilerorientierung, der Exemplaritat und der Aktualitat ausge-
wahlt und erarbeitet.

Die inhaltsbezogenen Kompetenzen werden, wo mdglich, zu Stundenthemen gebiindelt und die pro-
zessbezogenen Kompetenzen auf diese Themen konkret angewandt. Die Basiskonzepte geben dabei
Hinweise, wie der Lernprozess der Schilerinnen und Schuler tiber einen langeren Zeitraum spiralcurri-
cular angelegt werden kann. Die Ausflihrungen zur ersten Konkretisierungen des Vorgehens im Unter-
richt orientieren sich an den Phasen Einstieg, Erarbeitung, Vertiefung, Anwendung, Urteilsbildung und
Erweiterung. Mit der letztgenannten Phase sollen aus fachdidaktischer Perspektive sinnvolle Ansatze
zur Erweiterung des im Bildungsplan festgelegten Uberprifbaren Kompetenzerwerbs — insbesondere im

Sinne der permanenten Anlage von Mdglichkeiten zur Urteilsbildung im Unterricht — aufgezeigt werden.

Die verschiedenen Niveaustufen werden als flexible Lernwege fir die Lernenden verstanden, um die
Schilerinnen und Schiiler in ihrem individuellen Kompetenzerwerb zu férdern. Grundsatzlich orientieren
sich die Beispielcurricula an den beiden nachfolgenden Ansétzen zur Differenzierung:

| Unterrichtsplanung:

o Formen der Unterrichtsorganisation (z. B. Lerntheke, Lernzirkel, Rampenaufgaben)

o Kooperative Lernformen zur Erarbeitung, Vertiefung, Anwendung, Urteilsbildung und Erweiterung
(z.B. Lerntempoduett, Venn-Diagramm, Partnerpuzzle, Partnerinterview/Teaminterview, Partner-
check, Placemat, Gruppenpuzzle, Strukturierte Kontroverse, Reziprokes Lesen, Kugellager,
Fishbowl, Numebered Heads, T-Chart, 4S-Brainstorming, Rollenkarten zu Rollen fir die Grup-

penarbeit)

Il Ausgestaltung von Aufgaben und Materialien:



o Umfang der Aufgaben / des Materials (z.B. Quantitat der zu bewaltigenden Aufgaben / Quantitat
oder Lange des Materials)

o Komplexitat der Aufgaben / des Materials (z.B. Operatoren, Basisaufgaben und anspruchsvollere

Zusatzaufgaben, sprachliches Niveau von Rollenkarten / Textsorten wie Comic oder Flie3texte,
Original- oder Sekundartext)
(Vor)Strukturierung des Materials (z.B. Lesehilfe, Legende, Legekarten, Formulierungshilfen,
Textbausteine, Lickentext, Satzanfange, Multiple-Choice-Vorlagen, Argumentenliste/-pool, Be-
griffsliste/-pool, vorgegebene Schliisselworte/Beispiele/markierte Textstellen/Uberschriften zu
Textabschnitten/Tabelle/Lésungsansatze)

o Anleitung (z.B. vorgegebene Schlisselfragen zur Konfliktanalyse, zum Politikzyklus, zur Erorte-
rung, zu Kriterien zur Urteilsbildung, zur Bearbeitung eines Textes/Schaubildes/einer Statistik).
Der Erwerb von prozessbezogenen Kompetenzen sollte aufbauend von Klasse 7-10 in Form von
zunehmend weniger elementarisierten Methodenkarten erfolgen.

Denkbar ist, dass Schilerinnen und Schiiler wahrend des Unterrichts im laufenden Schuljahr bestimmte
Aufgaben auf dem G-Niveau I6sen und bei anderen Aufgabenstellungen auf dem M- bzw. E-Niveau ar-
beiten.

Zwischen den im Bildungsplan bei den inhaltsbezogenen Kompetenzen festgelegten Differenzierungen
bezuglich der Uberprifung des Kompetenzerwerbs und den in den Beispielcurricula aufgezeigten Diffe-
renzierungsansatzen bei der Unterrichtsplanung und -gestaltung bestehen vielfaltige Wechselwirkungen,

jedoch nicht zwangslaufig ein direkter Zusammenhang.
Die den Beispielcurricula im Fach Gemeinschaftskunde zugrundeliegenden Uberlegungen und die dar-

aus resultierende Vorgehensweise bei der Erstellung der Beispielcurricula sind in der folgenden Matrix

zusammengefasst



Struktur des Beispielcurriculums im Fach Gemeinschaftskunde

Die Beispielcurricula im Fach Gemeinschaftskunde gehen von der Annahme aus, dass der Unterricht in

Bereich xy - ca. x Std.

Vorbemerkungen zum Themenfeld
o Hinweis auf die in diesem Themenfeld schwerpunktmafig zu erwerbenden Kompetenzen

o Aufzeigen der Lernausgangslage oder der ,Grundlegungen* fiir nachfolgende Themenfelder (spiralcurricularer Aufbau)
o Bezug zu den didaktischen Prinzipien aus den Leitgedanken

Inhaltsbezogene Kompeten-

zen

Die Schulerinnen und Schiiler kénnen

Konkretisierung, Vorgehen im
Unterricht

Erganzende Hinweise,
Arbeitsmittel, Organisati-
on, Verweise

o Ubernahme aus
dem Bildungsplan

o

[¢]

Ubernahme aus dem Bil-
dungsplan

,Bundelung“ mehrere
Kompetenzen zu Doppel-
stunden oder groReren
Einheiten

Hervorhebung der Diffe-
renzierung mittels Fett-
druck. Fettgedruckt wird,
wodurch sich die inhaltsbe-
zogene Kompetenz des je-
weiligen Niveaus von ei-
nem oder beiden anderen
Niveaus unterscheidet
(dies kann sich auf die Un-
terstitzungshilfe, den Inhalt
und den Operator bezie-
hen)

problemorientierte Leitfrage

Hauptphasen des Unterrichtsver-

laufs: Einstieg - Erarbeitung -

Vertiefung/ Anwen-

dung/Urteilsbildung - Erweiterung

Was* kann ,Wie* umgesetzt

werden?

nach Bedarf Differenzierungsan-

séatze innerhalb der jeweiligen

Hauptphase, kategorisiert nach:

a) Unterrichtsplanung (Unter-
richtsorganisation, kooperative
Lernformen)

b) Aufgaben und Material (Um-
fang, Komplexitat, Vorstruktu-
rierung, Anleitung)

Bezug zu den Basiskonzepten

o Hinweise zu den im Bil-
dungsplan enthaltenen P-
F-L-Verweisen

o Zusatzliche Hinweise zu
weiteren prozessbezoge-
nen Kompetenzen auf die
im Bildungsplan aus un-
terschiedlichen Griinden
nicht verwiesen wurde,
zu Operatoren, zu Mate-
rialangeboten staatlicher
oder halbstaatlicher An-
bieter

einer Klassenstufe ganz- bzw. halbjahrig von einer Fachlehrkraft und weitgehend im Klassenverbund
erteilt wird. Dies beinhaltet auch die Moglichkeit, dass einzelne Teilthemen mittels Kompetenzrastern,
Lernwegelisten und Lernjobs umgesetzt werden.

Alternativ sind andere Modelle denkbar, die hier nicht Gegenstand der Curricula sind. So waren zum
Beispiel eine unterrichtliche Umsetzung mittels projektartigem Arbeiten denkbar. Fir das projektartige
Arbeiten bietet beispielsweise die Bundeszentrale fir politische Bildung zahlreiche Planspiele an, mittels
derer sich einzelne Bereiche oder Teilbereiche des Bildungsplans unterrichtlich umsetzen lie3en
(http://www.bpb.de/lernen/formate/planspiele/65585/planspiel-datenbank, 18.05.2017).

Eine weitere Mdglichkeit fur projektartiges Arbeiten bietet die themenorientierte Bindelung der im Bil-
dungsplan formulierten Kompetenzen in Orientierung an ,Schlisselprobleme® oder die sich aus den
Leitperspektiven ergebenden Zukunftsfragen
In vielen Gemeinschaftsschulen findet der Unterricht in den Sachfachern in sogenannten mehrstiindigen
,Clubs* statt, die jahrgangsubergreifend angeboten werden. Die Schilerinnen und Schuler wahlen Clubs
aus einem Angebot und wechseln diese nach einem Tertial oder Quartal des Schuljahres. Diese Clubs
sind themenorientiert, beziehen aufRerschulische Lernorte mit ein und sind oftmals facheriibergreifend
\Y


https://deref-gmx.net/mail/client/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.bpb.de%2Flernen%2Fformate%2Fplanspiele%2F65585%2Fplanspiel-datenbank

angelegt, um Synergieeffekte nutzen zu kdénnen. Die Schilerinnen und Schiler arbeiten in Projekten,
aber auch individuell und kooperativ.

Es ist auch vorstellbar, dass fur bestimmte Themen bzw. Teilthemen differenzierte Selbstlernmaterialien
wie zum Beispiel Lernjobs oder Lernwegelisten angeboten werden, die in der individuellen Lernzeit der
Schulerinnen und Schiler bearbeitet werden. Mit diesen differenzierten Selbstlernmaterialien haben die
Schilerinnen und Schiler die Moglichkeit, selbststandig in Einzelarbeit, mit Partnern oder im Team zu

arbeiten.

Da fur das Fach Gemeinschaftskunde der Standardraum (7/8/9) ausgewiesen wird, ergeben sich drei
Maoglichkeiten, die vier Kontingentstunden sowie die Themenfeder auf die drei Schuljahre zu verteilen
(siehe nachfolgende Tabellen mit den Varianten 1-3). Aus fachdidaktischer Sicht ist es sinnvoll, zwei
Stunden in der Jahrgangsstufe 8 oder 9 zu unterrichten, da die abstrakteren Themen von alteren Schi-
lerinnen und Schulern besser erfasst werden kdnnen. Werden zwei Stunden in der Klasse 7 unterrichtet,
muss ein noch starkerer Fokus auf die Elementarisierung des Unterrichts gelegt werden.

Das vorliegende Beispielcurriculum kann auf alle Verteilungsmodelle angewendet werden.

Ubersicht tiber das Kerncurriculum — Variante 1 (Klasse 7 zweistiindig)

Jahrgangs- Gesellschaft Recht System Internationale
stufe Beziehungen
Zusammenleben in so- Kinderrechte Mitwirkung in der Schule
zialen Gruppen
7 Rechtliche Stellung des
Leben in der Medienwelt | Jugendlichen und
Rechtsordnung
Familie und Gesellschaft
Zuwanderung nach Grundrechte Politik in der Gemeinde
8 Deutschland
Politischer Willensbil- Frieden und Menschen-
9 dungsprozess in rechte
Deutschland
Aufgaben und Probleme Politischer Entschei-
des Sozialstaates dungsprozess in
10 Deutschland
Die Européische Union
Ubersicht Giber das Kerncurriculum — Variante 2 (Klasse 8 zweistiindig)
Jahrgangs- Gesellschaft Recht System Internationale
stufe Beziehungen
Zusammenleben in so- Kinderrechte
zialen Gruppen
7
Leben in der Medienwelt




Familie und Gesellschaft

Rechtliche Stellung des
Jugendlichen und

Mitwirkung in der Schule

8 Zuwanderung nach Rechtsordnung Politik in der Gemeinde
Deutschland
Grundrechte
Politischer Willensbil- Frieden und Menschen-
9 dungsprozess in rechte
Deutschland
Aufgaben und Probleme Politischer Entschei-
des Sozialstaates dungsprozess in
10 Deutschland
Die Europaische Union
Ubersicht tber das Kerncurriculum — Variante 3 (Klasse 9 zweistiindig)
Jahrgangs- Gesellschaft Recht System Internationale
stufe Beziehungen
Zusammenleben in so- Kinderrechte
7 zialen Gruppen
Leben in der Medienwelt
Familie und Gesellschaft | Rechtliche Stellung des Mitwirkung in der Schule
8 Jugendlichen und
Rechtsordnung
Zuwanderung nach Grundrechte Politik in der Gemeinde Frieden und Menschen-
Deutschland rechte
9 Politischer Willensbil-
dungsprozess in
Deutschland
Aufgaben und Probleme Politischer Entschei-
des Sozialstaates dungsprozess in
10 Deutschland

Die Européische Union

Vi
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3.2.1.1 Aufgaben und Probleme des Sozialstaats

ca. 10 Stunden

Im Mittelpunkt des Themenfelds stehen das Sozialstaatsgebot und die damit verbundenen Aufgaben und Probleme.

Das Themenfeld ,,Aufgaben und Probleme des Sozialstaats® ist der letzte Baustein, der im Bereich Gesellschaft verortet ist. Aus dem Themenfeld ,Familie und Gesellschaft® ist
den Schilerinnen und Schilern bereits bekannt, dass Staat und Gesellschaft eng miteinander verflochten sind.

Fir die Umsetzung des Unterrichtsgangs empfiehlt sich der Einsatz lebensnaher Fallbeispiele. Dabei ist darauf zu achten, die Kontroversitat im Blick zu behalten und nicht auf der
Ebene der personlichen Betroffenheit zu verharren. Einen Schwerpunkt bildet die Férderung der Urteilskompetenz, wenn es um die Maf3nahmen zur Verhinderung von Armut in
Deutschland bzw. um die Ausgestaltung der Grundsicherung geht.

2.1 Analysekompetenz

(5) bei der Untersuchung von Sach-, Kon-
flikt- und Problemlagen unterschiedliche
Bereiche berlcksichtigen (Gesellschaft,
Wirtschatft, Politik)

(6) bei der Untersuchung politischer, wirt-
schaftlicher und gesellschaftlicher Sach-,
Konflikt- und Problemlagen unterschiedli-
che Perspektiven beriicksichtigen (indivi-
duelle, offentliche, systemische) (E-
Niveau)

Inhaltsbezogene Kompetenzen

G: (7) Ursachen und Folgen von Armut in
Deutschland beschreiben

G: (6) die Konzepte der absoluten und der
relativen Armut beschreiben

M: (7) Ursachen und Folgen von Armut in
Deutschland erlautern

M: (6) die Konzepte der absoluten und der
relativen Armut beschreiben

E: (7) Einflussfaktoren auf das Ar-
mutsrisiko mithilfe von Material analy-
sieren (Familienstruktur, berufliche
Qualifikation, Beschéaftigungsverhalt-
nis, Migrationshintergrund) sowie poli-
tische, gesellschaftliche und wirt-
schaftliche Folgen von Armut erldutern
E: (6) die Konzepte der absoluten und der
relativen Armut vergleichen

Konkretisierung,
Vorgehen im Unterricht

Erganzende Hinweise, Arbeitsmittel,
Organisation, Verweise

Gibt es Armut in Deutschland — einem
der reichsten Lander der Erde?

Einstieg

Impuls: Betrachtung ausgewahlter Bilder
(Feature), anschlieRende Stellungnahme
zur Leitfrage (Positionslinie)

Erarbeitung |

Ursachen und Folgen von Armut
Konzepte der absoluten und relativen
Armut

Differenzierung
Aufgaben und Materialien:

(M) Komplexitéat der Aufgaben: erlautern
Folgen der Armut

(E): Komplexitat/Umfang der Aufgaben:
analysieren Einflussfaktoren auf das Ar-
mutsrisiko, vergleichen Armutskonzepte

Erweiterung
Nochmalige Stellungnahme zur Leitfrage
(Positionslinie)

Bezug zu den Basiskonzepten
Wie ist der Sozialstaat ausgestaltet?

Hinweise zu den Verweisen

(P) Unterschiedliche Bereiche beriick-
sichtigen:

Welche Auswirkungen hat die steigende
Armut in Deutschland auf unsere Gesell-
schaft und auf die Wirtschaft/Politik?

(P) Perspektiven berlicksichtigen (nur
E-Niveau):

individuelle Perspektive: Welche Folgen
hat die steigende Armut in Deutschland
fur mich?

offentliche Perspektive: Welche Folgen
hat die Armut fur die Menschen, die davon
betroffen sind?

systemische Perspektive: Rickt unsere
Gesellschaft aufgrund wachsender Armut
auseinander?

(F

WBS 3.1.1.3 Kreditnehmer (5): Worin
liegen die Ursachen, warum Menschen
sich Uiberschulden?

ETH 3.1.4.1 Menschenwiirdiges Leben in
Armut und Reichtum (3): Was bedeutet es
fir den Einzelnen und seinem selbstbe-
stimmten Leben, arm oder reich zu sein?




Beispielcurriculum fir das Fach Gemeinschaftskunde / Klasse 10 / Beispiel 2 — Sekundarstufe |

(Ordnung und Struktur)

(E-Niveau)

(L) BNE Wie kann die soziale Ungleich-
heit in Deutschland bekampft werden?

(L) BO Welche Familienstrukturen und
Berufe bzw. Erwerbstatigkeiten erhdhen
das Armutsrisiko? (E-Niveau)

Zusatzliche Hinweise

Themenblatter im Unterricht Nr. 77: Armut
hier und weltweit (BpB,
http://www.bpb.de/system/files/pdf/Q3CC
OD.pdf, 18.05.2017)

2.4 Methodenkompetenz
(4) Informationen aus Rechtstexten ent-
nehmen (Grundgesetz)

G:(1) das Sozialstaatsgebot des Grund-
gesetzes beschreiben (Art. 1, 20 GG)

G: (2) Aufgaben des Sozialstaats erlau-
tern (soziale Sicherung, sozialer Aus-
gleich)

G: (4) das System der sozialen Sicherung
in Deutschland mithilfe von vorstruktu-
riertem Material erlautern (gesetzliche
Sozialversicherungen, soziale Leistungen
des Staates)

M: (1) das Sozialstaatsgebot des Grund-
gesetzes beschreiben (Art. 1, 20 GG)

M: (2) Aufgaben des Sozialstaats erlau-
tern (soziale Sicherung, sozialer Aus-
gleich)

M: (4) das System der sozialen Sicherung
in Deutschland erlautern (gesetzliche
Sozialversicherungen, soziale Leistungen
des Staates)

E: (1) das Sozialstaatsgebot des Grund-
gesetzes beschreiben (Art. 1, 20 GG)

E: (2) Aufgaben des Sozialstaats erlau-
tern (soziale Sicherung, sozialer Aus-
gleich)

E: (3) Gestaltungsprinzipien der sozialen

Deutschland - ein Sozialstaat

Einstieg

Sammlung von Vorwissen zum Thema
,Deutschland — ein Sozialstaat (Begriffsa-
nalyse, Mindmap)

Erarbeitung

Lerntheke: Sozialstaatsgebot, Aufgaben
des Sozialstaats, System der sozialen
Sicherung

(E) Gestaltungsprinzipien

Differenzierung
Unterrichtsplanung:

Unterrichtsorganisation: Lerntheke

Aufgaben und Materialien:

(G) Komplexitat der Aufgaben: ein zu
erganzendes Schaubild/Wirkungsgeflige,
teilweise vorgegebene Begriffe, um die
gesetzlichen Sozialversicherungen hin-
sichtlich ihrer Aufgaben zu beschreiben
(E) Umfang der Aufgaben: Vergleich der
Renten- und Krankenversicherung, Cha-
rakterisierung der Gestaltungsprinzipien

Hinweise zu den Verweisen

(P) Mit Rechtstexten arbeiten:
Ausziige aus dem Grundgesetz

(F)

WBS 3.2.1.1 Versicherungsnehmer (2):
Welche Versicherungen sind freiwillig,
welche sind Pflichtversicherungen?

(L) BNE Ist das soziale Netz in Deutsch-
land ausreichend?

(L) BTV Gilt der Solidargedanke fir alle?
(L) BO Warum zahlen Arbeitnehmer/innen
Sozialversicherungsbeitréage?



http://www.bpb.de/system/files/pdf/Q3CCOD.pdf
http://www.bpb.de/system/files/pdf/Q3CCOD.pdf
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Sicherung charakterisieren (Solidar-,
Aquivalenz-, Subsidiaritatsprinzip)

E: (4) die Renten- und Krankenversi-
cherung als Beispiele fir die gesetzli-
chen Sozialversicherungen vergleichen
(Zielsetzung, Anspruchsberechtigte,
Finanzierung, Gestaltungsprinzipien)

der sozialen Sicherung

Vertiefung
Uberarbeitung der Mindmap (siehe Ein-
stieq)

Bezug zu den Basiskonzepten

Wie ist das Sozialstaatsgebot formuliert?
(Ordnung und Struktur)

Wie ist der Sozialstaat ausgestaltet?
(Ordnung und Struktur)

M: (5) unterschiedliche Formen von Ge-
rechtigkeit beschreiben (Leistungs-, Be-
darfs-, Chancengerechtigkeit)

E: (5) unterschiedliche Formen von Ge-
rechtigkeit charakterisieren (Leistungs-,
Bedarfs-, Chancengerechtigkeit)

»Was ist eigentlich gerecht? - Wie sieht
Gerechtigkeit aus? (M, E)

Einstieg

Stellungnahme zu unterschiedlichen Ge-
rechtigkeitsvorstellungen (z. B. ,Es ist
gerecht, wenn Ledige mehr Steuern zah-
len missen.”) (Ampelspiel)

Erarbeitung
Welche unterschiedlichen Formen von
Gerechtigkeit gibt es?

Differenzierung:
Aufgaben und Materialien:

(M) Komplexitéat der Aufgaben: Formen
von Gerechtigkeit beschreiben

(E) Komplexitat der Aufgaben: Formen
von Gerechtigkeit charakterisieren

Vertiefung
z. B. ,Einer fir alle — alle fiir einen?“ — Ist
der Solidargedanke noch zukunftsfahig?
(Fishbowl)

Bezug zu den Basiskonzepten
Welche unterschiedlichen Vorstellungen
zur Umsetzung des Sozialstaatsgebots
gibt es? (Interessen und Gemeinwohl)

Hinweise zu den Verweisen

(L) BNE Welche Form der Gerechtigkeit
férdert eine nachhaltige Entwicklung? (M-
und E-Niveau):

(L) BTV Welche Form der Gerechtigkeit
passt zu einer von Komplexitat und Viel-
falt gepréagten Gesellschaft? (M- und E-
Niveau):

Zusatzliche Hinweise

Themenblatter im Unterricht Nr. 102:
Soziale Gerechtigkeit
(http://www.bpb.de/shop/lernen/themenbla
etter/182451/soziale-gerechtigkeit,
18.05.2017)



http://www.bpb.de/shop/lernen/themenblaetter/182451/soziale-gerechtigkeit
http://www.bpb.de/shop/lernen/themenblaetter/182451/soziale-gerechtigkeit
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2.2 Urteilskompetenz (M- und E-Niveau)
(2) unter Beriicksichtigung unterschiedli-
cher Perspektiven eigenstandig Urteile
kriterienorientiert formulieren (zum Bei-
spiel Effizienz, Effektivitat, Legalitat, Legi-
timitat, Gerechtigkeit, Nachhaltigkeit,
Transparenz, Reprasentation, Partizipati-
on)

G: (8) MalRnahmen zur Verhinderung von
Armut unter Anleitung bewerten

M: (8) das Fursorgeprinzip am Beispiel
der Grundsicherung beschreiben (Ziel-
setzung, Anspruchsberechtigte, Finan-
zierung) und die Ausgestaltung der
Grundsicherung bewerten

E: (8) das Fursorgeprinzip am Beispiel der
Grundsicherung beschreiben (Zielset-
zung, Anspruchsberechtigte, Finanzie-
rung, Gestaltungsprinzip) und die Aus-
gestaltung der Grundsicherung bewerten

Menschenwirdig leben als Hartz IV-
Empfanger - Wo hilft der Staat?

Einstieg
Stummer Impuls: Karikatur zur Leitfrage

Erarbeitung |

(G) Fallbeispiel: z. B. Bewertung der
MaRnahmen zur Unterstiitzung von Fami-
lien, die auf Hartz IV angewiesen sind

(M, E) Fallbeispiel eines Langzeitarbeits-
losen in Deutschland (Arbeitslosengeld II)

Differenzierung
Aufgaben und Materialien:

(G) Komplexitat der Aufgaben: kleinschrit-
tige Fragen zur Bewertung der Ma3nah-
men (siehe rechts)

(M, E) Umfang der Aufgaben: beschreiben
Firsorgeprinzip am Beispiel der Grundsi-
cherung

(E) Umfang der Aufgaben: Hinzunahme
des Kriteriums ,Gestaltungsprinzip®

Bezug zu den Basiskonzepten
Welche unterschiedlichen Vorstellungen
zur Umsetzung des Sozialstaatsgebots
gibt es? (Interessen und Gemeinwohl)
Wie ist der Sozialstaat ausgestaltet?
(Ordnung und Struktur)

Hinweise zu den Verweisen

(P) Urteilskriterien

Gerechtigkeit: Sind die Grundbeddrfnisse
gedeckt? (Bedarfsgerechtigkeit)
Effektivitat: Wird das Ziel der Grundsiche-
rung erreicht?

Legitimitat: Ist die MalRnahme beziiglich
der Grundrechte verantwortbar?
Nachhaltigkeit: Handelt es sich um eine
Lésung, die Armut dauerhaft verhindern
kann?

(]

WBS 3.2.1.1 Versicherungsnehmer (1):
Wie kann ich das Armutsrisiko vermei-
den?

(L) BTV Kann man als Hartz IV-
Empfanger menschenwirdig leben?
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3.2.2.1 Politischer Entscheidungsprozess in Deutschland
ca. 10 Stunden

Schwerpunkt dieses Themenfelds sind die Funktions- und Arbeitsweisen der Verfassungsorgane Deutschlands.

Die Schilerinnen und Schiler kénnen auf die erworbenen Kompetenzen aus den Themenfeldern ,Mitwirkung in der Schule®, ,Politik in der Gemeinde® und ,Politischer Willensbil-

dungsprozess in Deutschland® zurtickgreifen.

Die Einheit ermdglicht eine Erarbeitungsform mit vielen eigenverantwortlichen Anteilen seitens der Schilerinnen und Schiler (z. B. Facheraufgaben nach dem AEIOU-Prinzip mit
Mdoglichkeiten der Selbstkontrolle und Partnerarbeit). Die Auseinandersetzung mit abstrakten Inhalten kann durch Handlungsorientierung und Orientierung am Fallprinzip schillernah
gestaltet werden. Ebenso bieten Erklarvideos eine weitere Moglichkeit komplexe Themen anschaulich zu vermitteln.

2.1 Analysekompetenz

(2) politische, wirtschaftliche und gesell-
schaftliche Sach-, Konflikt- und Problemla-
gen anhand grundlegender sozialwissen-
schaftlicher Kategorien untersuchen (zum
Beispiel Problem, Akteure, Interessen,
Konflikt, Macht, Legitimation)

(3) politische, wirtschaftliche und gesell-
schaftliche Sach-, Konflikt- und Problemla-
gen anhand des Politikzyklus untersuchen
(Problem, Auseinandersetzung, Entschei-
dung, Bewertung der Entscheidung und
Reaktionen) (E-Niveau)

2.4 Methodenkompetenz

(4) Informationen aus Rechtstexten ent-
nehmen (Grundgesetz)

(5) Diagramme, auch Vernetzungsdia-
gramme (zum Beispiel Strukturmodell,
Mind-Map, Concept-Map), zur Visualisie-
rung und Strukturierung politischer, wirt-
schatftlicher und gesellschaftlicher Sach-,
Konflikt- und Problemlagen erarbeiten (E-
Niveau)

Inhaltsbezogene Kompetenzen

G, M, E: (1) Aufgaben des Bundestags
beschreiben (Wahl, Kontrolle, Gesetzge-
bung, Reprasentation, Artikulation)

G, M: (2) die Arbeitsweise des Bundestags
beschreiben (Parlamentsdebatten, Aus-
schusse, Fraktionen)

E: (2) die Arbeitsweise des Bundestags als
Rede- und Arbeitsparlament beschreiben
(Parlamentsdebatten, Ausschisse, Frakti-
onen)

E: (3) Formen von Gewaltenverschran-
kung in der parlamentarischen Demo-
kratie Deutschlands erklaren (Oppositi-
on im Deutschen Bundestag als Kon-
trollinstanz, personelle Verschmelzung
von Regierungsfraktionen im Deutschen
Bundestag mit der Regierung)

G, M: (5) Aufgaben der Bundesregierung
beschreiben (politische Fiuhrung, Geset-
zesinitiative, Ausfihrung von Gesetzen)

E: (5) Aufgaben der Bundesregierung
erlautern (politische Fuhrung, Gesetzesini-
tiative, Ausfuihrung von Gesetzen)

E: (6) die Richtlinienkompetenz des

Konkretisierung,
Vorgehen im Unterricht

Erganzende Hinweise, Arbeitsmittel,
Organisation, Verweise

Wer entscheidet, dass ... (z. B. Levent
und Merve (nicht) zwei Passe haben diir-
fen?)

Einstieg
Hypothesenbildung zur Leitfrage

Erarbeitung |

Erkunden: Welche Aufgaben hat der Bun-
destag? Welche Aufgaben hat die Bundes-
regierung? Was bedeutet Richtlinienkom-
petenz? (E-Niveau) (z. B. Internetrecher-
che)

Imaginieren: An welchen Arbeitstreffen
nimmt ein Mitglied des Bundestages teil
und was ist seine Aufgabe?

Ordnen: Beschriftung/Erstellung eines
Schaubildes; Welche Aussagen sind hin-
sichtlich des Gesetzgebungsganges zutref-
fend?

Argumentieren: Warum findet trotz dem
demokratischen Prinzip Gewaltenteilung
eine Gewaltenverschrénkung statt? (E);
Erklarung des Spannungsverhéltnisses
Richtlinienkompetenz vs. Verfassungsnorm
und —realitat (E)

Urteilen (Erweiterung): ,Die Regierung
kann Gesetze machen, wie sie will!“

Hinweise zu den Verweisen

(P) Mit Rechtstexten arbeiten
Grundgesetz

(P) Diagramme erarbeiten
Strukturmodelle erfassen (G- und M-
Niveau) und erstellen (E-Niveau): Gang der
Gesetzgebung, Gewaltenverschrankung
(E-Niveau)

(P) Problemlagen untersuchen
Sachlage: Um was geht es?

Akteur: Wer ist direkt/indirekt beteiligt?
Interessen: Wer hat welches Interesse?
Macht: Wer entscheidet? (Wer hat wie viel
politische Macht, um seine Interessen
durchzusetzen?)

(Legitimation: Wie ist diese Macht jeweils
demokratisch legitimiert?)

(P) Politikzyklus anwenden (E-Niveau)
Wie vollzieht/vollzog sich der Entschei-
dungsprozess?

(L) BTV Wie kénnen Konflikte so geldst
werden, dass es keinen Verlierer gibt, weil
alle Interessen entsprechend bertcksichtigt
wurden?
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Bundeskanzlers im Spannungsverhalt-
nis von Verfassungsnorm (Art. 65 GG)
und Verfassungsrealitat (Parlaments-
mehrheit, Koalitionskonstellation, Bun-
desratsmehrheiten, Interessenverban-
de) erlautern

E: (7) den Gang der Gesetzgebung dar-
stellen (Gesetzesinitiative, Lesung, ...)

G, M: (7) den Gang der Gesetzgebung
mithilfe von vorstrukturiertem Material
beschreiben (Gesetzesinitiative, Lesung,
Beratung in Ausschussen, Abstimmung im
Bundestag, Beratung und im Bundesrat,
Unterzeichnung durch den
Bundespréasidenten)

E: (7) den Gang der Gesetzgebung dar-
stellen (Gesetzesinitiative, Lesung, Bera-
tung in Ausschussen, Abstimmung im
Bundestag, Beratung und Abstimmung im
Bundesrat, Vermittlungsausschuss,
Unterzeichnung durch den
Bundesprasidenten)

G, M: (8) an einem vorgegebenen Fallbei-
spiel den Entscheidungsfindungsprozess
(Initiative, Entscheidung, Kontrolle) und
dabei das Zusammenwirken von Bundes-
regierung, -prasident, -tag und -rat bei der
Gesetzgebung unter Anleitung analysieren

E: (8) an einem vorgegebenen Fallbeispiel
den Entscheidungsprozess (Initiative, Ent-
scheidung, Kontrolle) und dabei das Zu-
sammenwirken von Bundesregierung, -
prasident, -tag und -rat bei der Gesetzge-
bung anhand des Politikzyklus analysieren

Differenzierung

Unterrichtsplanung:
Unterrichtsorganisation:

Kooperative Lernformen: Facheraufgaben
mit Selbstkontrollméglichkeiten und ggf.
Partneraustausch (,Haltestellen®)

Erkunden: Aufgaben und Materialien:

(G, M, E) Komplexitat: Text mit Lesehilfen
Imaginieren: Aufgaben und Materialien:
(E) Umfang und Komplexitat: Rede- und
Arbeitsparlament

Ordnen: Aufgaben und Materialien:

(G, M) Vorstrukturiertes Material: Vorstruk-
turierung/Vorgabe Schaubild mit Leerstel-
len

Argumentieren:

(E) Aufgaben und Materialien:

Umfang und Komplexitat der Materialien:
Formen der Gewaltenverschrankung,
Richtlinienkompetenz, Verfassungsnorm
und -realitat

Urteilen: (G, M) Aufgaben und Materialien:
Anleitung: Argumenten-Pool

Erarbeitung Il
Fallbeispiel (z. B. Doppelte Staatsbiirger-
schaft) analysieren

Differenzierung
Aufgaben und Materialien:

(G, M) Anleitung: Analyse mit Hilfe von
Leitfragen

(E) Komplexitat/Umfang der Aufgaben:
Politikzyklus

Vertiefung

Lernprodukt zum Thema Gesetzgebung
eine ,Fallstudie” zu einem selbstgewéhlten
Gesetzgebungsvorgang oder eine grafi-
sche Zusammenschau der gelernten Inhal-
te (Concept-map; Leporello)

Bezug zu den Basiskonzepten

Zusatzliche Hinweise

2.4 Methodenkompetenz
(1) Recherchetechniken nutzen

http://www.bpb.de/politik/grundfragen/24-
deutschland/40463/wie-ein-gesetz-entsteht
(18.05.2017)
http://www.bpb.de/politik/grundfragen/24-
deutschland/40501/verfassungsorgane-
und-gewaltenverschraenkung-interaktive-
themengrafik (18.05.2017)
http://www.bpb.de/politik/grundfragen/24-
deutsch-
land/40460/gewaltenverschraenkung
(18.05.2017)
http://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/poc
ket-politik/16360/bundesregierung
(18.05.2017)

https://www.bundestag.de/ (18.05.2017)

http://www.mitmischen.de (18.05.2017)



http://www.bpb.de/politik/grundfragen/24-deutschland/40463/wie-ein-gesetz-entsteht
http://www.bpb.de/politik/grundfragen/24-deutschland/40463/wie-ein-gesetz-entsteht
http://www.bpb.de/politik/grundfragen/24-deutschland/40501/verfassungsorgane-und-gewaltenverschraenkung-interaktive-themengrafik
http://www.bpb.de/politik/grundfragen/24-deutschland/40501/verfassungsorgane-und-gewaltenverschraenkung-interaktive-themengrafik
http://www.bpb.de/politik/grundfragen/24-deutschland/40501/verfassungsorgane-und-gewaltenverschraenkung-interaktive-themengrafik
http://www.bpb.de/politik/grundfragen/24-deutschland/40501/verfassungsorgane-und-gewaltenverschraenkung-interaktive-themengrafik
http://www.bpb.de/politik/grundfragen/24-deutschland/40460/gewaltenverschraenkung
http://www.bpb.de/politik/grundfragen/24-deutschland/40460/gewaltenverschraenkung
http://www.bpb.de/politik/grundfragen/24-deutschland/40460/gewaltenverschraenkung
http://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/pocket-politik/16360/bundesregierung
http://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/pocket-politik/16360/bundesregierung
https://www.bundestag.de/
http://www.mitmischen.de/

Beispielcurriculum fir das Fach Gemeinschaftskunde / Klasse 10 / Beispiel 2 — Sekundarstufe |

Welche Funktion haben die Verfassungs-
organe in politischen Entscheidungspro-
zessen? (Macht und Entscheidung)

Wie wirken die Verfassungsorgane in poli-
tischen Entscheidungsprozessen zusam-
men? (Ordnung und Struktur)

Welchen Beitrag leisten Verfahren und
Institutionen zur Regelung und zum Schutz
des friedlichen Zusammenlebens in der
Gesellschaft? (Interesse und Gemein-
wohl)

2.1 Analysekompetenz (E-Niveau)

(2) politische, wirtschaftliche und gesell-
schaftliche Sach-, Konflikt- und Problemla-
gen anhand grundlegender sozialwissen-
schatftlicher Kategorien untersuchen (zum
Beispiel Problem, Akteure, Interessen,
Konflikt, Macht, Legitimation)

2.4 Methodenkompetenz
(4) Informationen aus Rechtstexten ent-
nehmen (Grundgesetz)

G, M: (4) die Stellung des Abgeordneten
erlautern (Art. 38 GG)

E: (4) die Stellung des Abgeordneten im
Spannungsverhéltnis von freiem Man-
dat (Art. 38 GG) und Fraktionsdisziplin
(Art. 21 GG) erlautern

Kann ich als Abgeordneter/eine Abge-
ordnete entscheiden wie ich will?

Einstieg

.Kann ich als Abgeordneter/eine Abgeord-
nete entscheiden, wie ich will? (Ampelkar-
ten)

Erarbeitung

Entscheidung in der Rolle als Mitglied des
Gesundheitsausschusses fir oder gegen
die Freigabe von Cannabis. (Simulation,
Abstimmung)

Erarbeitung verschiedene Positionen (z. B.
Deutscher Hanfverband, Elterninitiative,
Fraktionsfiihrer der Regierungspartei, Re-
gionaler Verband der Tabakbauern, Mit-
glied des Gesundheitsausschusses) (ar-
beitsteilige Gruppenarbeit)

Vorstellung der Argumente

Diskussion der Gruppe ,Rolle Mitglied im
Gesundheitsausschuss”: Wie soll ich mich
als Abgeordneter entscheiden? (Fishbowl)
Metakommunikation bzgl. Entscheidungs-
findung (E)

Erarbeitung Il / Erweiterung (G, M)
Vergleich Art. 38 GG mit Ergebnis der
Simulation

Hinweise zu den Verweisen

(P) Mit Rechtstexten arbeiten
Grundgesetz

(P) Problemlagen untersuchen
Sachlage: Um was geht es?
Konfliktlage: Worin besteht der Konflikt
Akteur: Wer ist direkt/indirekt beteiligt?
Interessen: Wer hat welches Interesse?
Macht: Wer hat wie viel politische Macht,
um seine Interessen durchzusetzen?)
Legitimation: Wie ist diese Macht jeweils
demokratisch legitimiert?
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Differenzierung
Unterrichtsplanung:

Kooperative Lernformen: arbeitsteilige
Gruppenarbeit, strukturierte Kontroverse

Aufgaben und Materialien:

(G, M) Anleitung: Analyse anhand vorge-
gebener Leitfragen

(G, M) Umfang: Art. 38 GG

Bezug zu den Basiskonzepten
Welchen Einfluss haben verschiedene
Interessensgruppen auf den Entschei-
dungsprozess? (Macht und Entschei-
dung)

Wie sieht die Verfassung die Stellung des
einzelnen Abgeordneten? (Ordnung und
Struktur)

G, M: (9) Erweiterungen des reprasentati-
ven Systems Deutschlands durch
plebiszitare Elemente unter Anleitung
erdrtern

E: (9) Erweiterungen des reprasentativen
Systems Deutschlands durch plebiszitéare
Elemente erdrtern

Soll bei politisch strittigen Themen (z. B.
Kampfeinsatz der Bundeswehr) das Volk
befragt werden?

Einstieg
Positionierung (Ampelkarten)

Erarbeitung
Was spricht fur bzw. gegen Volksabstim-
mungen? (Lerntempoduett)

Urteilsbildung

Soll bei strittigen Themen (z. B. ...) eine
Volksabstimmung durchgefiihrt werden?
(Strukturierte Kontroverse)

Differenzierung
Unterrichtsplanung

Kooperative Lernformen: Lerntempoduett,
Strukturierte Kontroverse

Basiskonzepten

Hinweise zu den Verweisen

(L) BNE Welche Partizipationsmdglichkei-
ten eignen sich, um politische Entschei-
dungsprozesse demokratisch zu gestalten
und die Stabilitdt und Funktionalitat des
demokratischen Systems zu gewahrleis-
ten?
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Welchen Beitrag kénnen plebiszitare Ele-
mente als Ergdnzung zu bestehenden
Verfahren und Institutionen zur Regelung
und zum Schutz des friedlichen Zusam-
menlebens leisten (Interessen und Ge-
meinwohl)?
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3.2.2.2 Die Europaische Union
ca. 12 Stunden

aktuellen Herausforderungen der EU und deren Losungsmdglichkeiten.

aufgegriffen.

Inhaltsbezogene Kompetenzen

G, M, E: (1) erlautern, wie Entscheidun-
gen der EU das tagliche Leben der EU-
Burger beeinflussen

In diesem Themenfeld befassen sich die Schiilerinnen und Schiler neben dem politischen System der EU, den Partizipationsméglichkeiten und den Aufgaben der EU auch mit

Das Themenfeld ,Die Europaische Union® bildet den Schlusspunkt im Bereich ,System*“. Kompetenzen aus den vorangegangenen Themenfeldern im Bereich ,System” werden

Fur die Umsetzung des Unterrichtsgangs eignen sich vielfaltige Formen des kooperativen Lernens unter besonderer Beriicksichtigung der Problemorientierung und der Schiler-
orientierung mithilfe lebensnaher Beispiele. Bei der Analyse der Herausforderungen der EU kann mit dem Politikzyklus ein zentrales Modell des Faches zum Einsatz kommen.
Das Themenfeld eignet sich besonders, facheriibergreifend und projektorientiert zu arbeiten.

Konkretisierung,
Vorgehen im Unterricht

Erganzende Hinweise, Arbeitsmittel,
Organisation, Verweise

,Die EU? - Was hat das mit meinem
Alltag zu tun?“

Einstieg

~Was bedeutet Europa fiir mich?*
Aktivierung des Vorwissens
Hinflhrung zur Leitfrage

Erarbeitung

Die EU im Alltag: Auswirkungen des Bin-
nenmarkts auf Konsum, Dienstleistungen,
Bildung, Arbeit, Reisen, Gesundheit
(Gruppenpuzzle)

Bezug zu den Basiskonzepten

Wie wirken sich Entscheidungen der EU
auf das Leben der Biirger aus? (Interes-
sen und Gemeinwohl)

Hinweise zu den Verweisen

(F)

WBS 3.1.3.1 Gestaltender Biirger (10):
Wie beeinflusst der europaische Binnen-
markt mein tagliches Leben?

(L) BNE Wie sieht eine zukunftsfahige
und nachhaltige EU-Politik aus? Wie geht
es weiter mit der EU?

(L) BO Welche Chancen bieten die EU-
Berufsanerkennungsrichtlinie und das
Erasmus-Programm?

(L) BTV Wie wird die Gleichbehandlungs-
richtlinie der EU umgesetzt?

(L) PG Wie sieht die Umsetzung der EU-
Drogenstrategie aus?

(L) VB Die EU-Verbraucherrechterichtlinie
- Welche Vorteile ergeben sich fur den
EU-Burger?

Zusatzliche Hinweise
Spicker Nr. 10: 7 Vorurteile gegen die

Europaische Union
(https://www.bpb.de/shop/lernen/Spicker-

10


https://www.bpb.de/shop/lernen/Spicker-Politik/204727/7-vorurteile-gegen-die-europaeische-union-eu
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Politik/204727/7-vorurteile-gegen-die-
europaeische-union-eu,18.05.2017)

Ich und die EU - EU im Alltag
(http://www.bpb.de/system/files/pdf/WBHZ
YE.pdf, 18.05.2017)

2.3 Handlungskompetenz

(6) ihre Interessen in schulischen und
auR3erschulischen Zusammenhéngen
wahrnehmen und an demokratischen
Verfahren in Schule und Politik mitwirken

G: (2) Partizipationsmdoglichkeiten der EU-
Birger beschreiben (Wahlen, Européi-
sche Burgerinitiative, Petitionen)

M: (2) Partizipationsmdglichkeiten der EU-
Birger beschreiben (Wahlen, Européi-
sche Biirgerinitiative, Petitionen)

E: (2) Partizipationsmdoglichkeiten der EU-
Birger beschreiben (Wahlen, Europai-
sche Biirgerinitiative, Petitionen, Europa-
ischer Burgerbeauftragter)

E: (3) Partizipationsmdoglichkeiten auf
Gemeinde-, Landes-, Bundes- und EU-
Ebene (Wahlen, Abstimmungen) den
Modellen der plebiszitéaren und reprasen-
tativen Demokratie zuordnen

Wie kann ich in der EU mitwirken?

Einstieg

Bildimpuls: Europawahl 2014 - Stimmen-
anteile der Parteien, Wahlbeteiligung,
Sitzverteilung im Europaischen Parlament
Aktivierung von Vorwissen: weitere Parti-
zipationsmaoglichkeiten (Brainstorming)

Erarbeitung
Partizipationsmdglichkeiten der EU Blrger
(Lerntempoduett)

Differenzierung
Unterrichtsplanung:
Kooperative Lernformen: Lerntempoduett

Aufgaben und Materialien:

(E) Umfang/Komplexitat der Aufgaben:
Hinzunahme der Partizipationsmdglich-
keit: Europaischer Birgerbeauftragter
Partizipationsmdglichkeiten auf allen Ebe-
nen den Demokratiemodellen zuordnen

Erweiterung
Ist die Européische Union birgernah
genug? (Diskussion)

Bezug zu den Basiskonzepten

Welche Mdglichkeiten haben Burger, ihre
Interessen in den politischen Entschei-
dungsprozess in der EU einzubringen?
(Macht und Entscheidung)

Hinweise zu den Verweisen

(P) Interessen einbringen

Wie kann ich als EU-Burger meine Inte-
ressen wahrnehmen und die EU-Politik
mitgestalten?

(L) BNE Ist die Europaische Union bur-
gernah genug?

Zusatzliche Hinweise

Spicker Nr. 2: Europaische Union
(http://www.bpb.de/shop/lernen/Spicker-
Politik/34379/europaeische-union - Spi-
cker- EU kurz und knapp, 18.05.2017)

2.4 Methodenkompetenz

G: (4) die Organe der EU (Europaischer

Wie funktioniert die EU? Wer hat die

Hinweise zu den Verweisen
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https://www.bpb.de/shop/lernen/Spicker-Politik/204727/7-vorurteile-gegen-die-europaeische-union-eu
https://www.bpb.de/shop/lernen/Spicker-Politik/204727/7-vorurteile-gegen-die-europaeische-union-eu
http://www.bpb.de/system/files/pdf/WBHZYE.pdf
http://www.bpb.de/system/files/pdf/WBHZYE.pdf
http://www.bpb.de/shop/lernen/Spicker-Politik/34379/europaeische-union
http://www.bpb.de/shop/lernen/Spicker-Politik/34379/europaeische-union
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(5) Diagramme, auch Vernetzungsdia-
gramme (zum Beispiel Strukturmodell,
Mind-Map, Concept-Map), zur Visualisie-
rung und Strukturierung politischer, wirt-
schaftlicher und gesellschaftlicher Sach-,
Konflikt- und Problemlagen erarbeiten

Rat, Europaische Kommission, Europai-
sches Parlament, Ministerrat) hinsichtlich
ihres Zusammenwirkens beim Entschei-
dungsprozess mithilfe von vorstruktu-
riertem Material darstellen (Initiative,
Entscheidung, Ausfiihrung, Kontrolle)

M: (4) die Organe der EU (Européischer
Rat, Europaische Kommission, Europai-
sches Parlament, Ministerrat) hinsichtlich
ihres Zusammenwirkens beim Entschei-
dungsprozess mithilfe von vorstruktu-
riertem Material darstellen (Initiative,
Entscheidung, Ausfihrung, Kontrolle)

E: (4) die Organe der EU (Europdischer
Rat, Européische Kommission, Européi-
sches Parlament, Ministerrat, EuGH)
hinsichtlich ihres Zusammenwirkens beim
Entscheidungsprozess darstellen (Initiati-
ve, Entscheidung, Ausfiihrung, Kontrolle)
und hinsichtlich ihrer Legitimation
(Wahl, Ernennung, von Amts wegen)
beschreiben

E: (5) die Organe der EU mit den Verfas-
sungsorganen Deutschlands im Hinblick
auf ihre Legitimation vergleichen

Macht?

Einstieg
Konfrontation mit der Leitfrage, Aus-
tausch, Aktivierung des Vorwissens

Erarbeitung
Organe der Europaischen Union
(Lerntheke)

Differenzierung
Unterrichtsplanung:

Unterrichtsorganisation: Lerntheke

Aufgaben und Materialien:

(G, M) Vorstrukturiertes Material: ein zu
erganzendes Schaubild/Wirkungsgefiige,
teilweise vorgegebene Begriffe, um die
Organe der EU hinsichtlich ihres Zusam-
menwirkens beim Entscheidungsprozess
zu beschreiben

(E) Umfang der Aufgaben:
Hinzunahme des Organs des EuGH
Vergleich Organe EU - Deutschland

Vertiefung/Erweiterung

+Richtig oder falsch*

Die ,Gurkenverordnung“ und andere My-
then, Vorurteile gegen die EU: z. B.

.Die EU entscheidet tiber unsere Képfe
hinweg.*

,Das Europaische Parlament quatscht
viel, kann aber nichts entscheiden.”
(Ampelspiel)

Bezug zu den Basiskonzepten

Wie ist die Macht zwischen den Organen
der EU verteilt? Wie wirken die einzelnen
Institutionen innerhalb der EU zusam-
men? (Ordnung und Struktur)

(L) BTV Wie werden die nationalen Inte-
ressen beriicksichtigt?

Zusétzliche Hinweise

Themenblatter im Unterricht Nr. 106: Wer

hat die Macht in Europa?

(http://www.bpb.de/system/files/dokument
pdf/PDF-

Version%20%28farbig%29 2.pdf ,

18.05.2017)

Spicker Politik Nr. 2: Europaische Union
(http://www.bpb.de/shop/lernen/Spicker-
Politik/34379/europaeische-union,
18.05.2017)

Spicker Politik Nr. 10: 7 Vorurteile gegen

die EU

(http://www.bpb.de/system/files/dokument
pdf/Spicker%207%20Vorurteile%20gege

Nn%20die%20Europaische%20Union%20
%28EU%29.pdf, 18.05.2017)

2.1 Analysekompetenz
(3) politische, wirtschaftliche und gesell-

G: (6) an einem vorgegebenen Fallbei-
spiel eine landeriibergreifende Herausfor-

»Jung und keine Chance - Wie kann die
Jugendarbeitslosigkeit in der EU be-

Hinweise zu den Verweisen
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http://www.bpb.de/system/files/dokument_pdf/PDF-Version%20%28farbig%29_2.pdf
http://www.bpb.de/system/files/dokument_pdf/PDF-Version%20%28farbig%29_2.pdf
http://www.bpb.de/system/files/dokument_pdf/PDF-Version%20%28farbig%29_2.pdf
http://www.bpb.de/shop/lernen/Spicker-Politik/34379/europaeische-union
http://www.bpb.de/shop/lernen/Spicker-Politik/34379/europaeische-union
http://www.bpb.de/system/files/dokument_pdf/Spicker%207%20Vorurteile%20gegen%20die%20Europäische%20Union%20%28EU%29.pdf
http://www.bpb.de/system/files/dokument_pdf/Spicker%207%20Vorurteile%20gegen%20die%20Europäische%20Union%20%28EU%29.pdf
http://www.bpb.de/system/files/dokument_pdf/Spicker%207%20Vorurteile%20gegen%20die%20Europäische%20Union%20%28EU%29.pdf
http://www.bpb.de/system/files/dokument_pdf/Spicker%207%20Vorurteile%20gegen%20die%20Europäische%20Union%20%28EU%29.pdf
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schaftliche Sach-, Konflikt- und Problem-
lagen anhand des Politikzyklus untersu-
chen (Problem, Auseinandersetzung,
Entscheidung, Bewertung der Entschei-
dung und Reaktionen) (E-Niveau)

(5) bei der Untersuchung von Sach-, Kon-
flikt- und Problemlagen unterschiedliche
Bereiche beriicksichtigen (Gesellschaft,
Wirtschaft, Politik)

(6) bei der Untersuchung politischer, wirt-
schaftlicher und gesellschaftlicher Sach-,
Konflikt- und Problemlagen unterschiedli-
che Perspektiven beriicksichtigen (indivi-
duelle, 6ffentliche, systemische)

2.2 Urteilskompetenz

(1) zu einer vorgegebenen Problemstel-
lung eigenstandig und unter Beriicksichti-
gung unterschiedlicher Perspektiven
durch Abwégen von Pro- und Contra-
Argumenten ein begriindetes Fazit ziehen

derung innerhalb der EU beschreiben und
vorgegebene Losungsmdglichkeiten
unter Anleitung erértern (z. B. Umwelt-,
Verbraucher-, Energiepolitik, Digitalisie-
rung, Migration, Verschuldung, demogra-
fischer Wandel, Friedenssicherung)

M: (6) an einem vorgegebenen Fallbei-
spiel eine landeriibergreifende Herausfor-
derung innerhalb der EU beschreiben und
vorgegebene Lésungsmdglichkeiten
erdrtern (z. B. Umwelt-, Verbraucher-,
Energiepolitik, Digitalisierung, Migration,
Verschuldung, demografischer Wandel,
Friedenssicherung)

E: (6) an einem vorgegebenen Fallbei-
spiel eine landeribergreifende Herausfor-
derung innerhalb der EU anhand des
Politikzyklus analysieren und Losungs-
moglichkeiten erértern (z. B. Umwelt-,
Verbraucher-, Energiepolitik, Digitalisie-
rung, Migration, Verschuldung, demogra-
fischer Wandel, Friedenssicherung)

kampft werden?*

Einstieg
Schaubild oder Karikatur zur Leitfrage,
Aktivierung des Vorwissens

Erarbeitung

Statistiken zur Jugendarbeitslosigkeit in
den einzelnen EU-Mitgliedsstaaten,
Ursachen und Folgen

EU-MaRRnahmen zur Bekampfung der
Jugendarbeitslosigkeit

(Lerntheke)

Differenzierung
Unterrichtsplanung:

Unterrichtsorganisation: Lerntheke

Aufgaben und Materialien:

(G) Anleitung: vorgegebene Handlungs-
schritte zur Erérterung der Maf3hahmen
Umfang der Aufgaben:

(E) Komplexitat der Aufgaben: vorgege-
bener Politikzyklus, Analyse des Fallbei-
spiels ,Jugendarbeitslosigkeit*

Vertiefung
Diskussion uber die EU-MalRnahmen
(Fishbowl)

Bezug zu den Basiskonzepten

Wie wirken sich Entscheidungen der EU
auf das Leben der Biirger aus? (Interes-
sen und Gemeinwohl)

Wie ist die Macht zwischen den Organen
der EU verteilt? Wie wirken die einzelnen
Institutionen innerhalb der EU zusam-
men? (Ordnung und Struktur)

(P) (E-Niveau) Politikzyklus anwenden
Problem: Worum geht es?

Akteure: Wer ist beteiligt?

Interesse: Welche Interessen verfolgen
die Akteure?

Macht: Wie sind die Machtverhaltnisse?
Wer setzt sich durch?

Kosten und Nutzen: Wie effizient sind die
Maflnahmen?

(P) Unterschiedliche Bereiche bertick-
sichtigen

Welche Auswirkungen hat die hohe Ju-
gendarbeitslosigkeit in den einzelnen EU-
Mitgliedsstaaten auf die gesamte EU und
auf die wirtschaftliche Stabilitat der EU?

(P) Perspektiven berticksichtigen
individuelle Perspektive: Welche negati-
ven Folgen hat die Arbeitslosigkeit flr die
betroffenen Jugendlichen? Welche Chan-
cen bzw. Perspektiven kénnen sich bei
den jeweiligen MalRnahmen fir die Be-
troffenen ergeben?

Offentliche Perspektive: Welche Auswir-
kungen hat die Jugendarbeitslosigkeit auf
die betroffene Familie/Gemeinde/Region?
Systemische Perspektive: Welche Aus-
wirkungen hat die hohe Jugendarbeitslo-
sigkeit auf die Gesellschaft?

(P) Problemstellung erdrtern
Wie kann die Jugendarbeitslosigkeit in der
EU bek&mpft werden?

(F)

G 3.3.2. Die Européische Integration —
eine neue Form der Kooperation (2): Wel-
che Chancen und Risiken birgt die EU?
GEO 3.3.2.1 Zukunftsfahige Gestaltung
von Raumen (1): Wie zukunftsfahig ist die
EU?

WBS 3.1.3.1 Gestaltender Birger (11):
Welche Gestaltungsmdoglichkeiten hat die
Wirtschaftsordnung der EU?

13
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(L) BNE Handelt es sich um nachhaltige
Lésungen?

(L) BTV Werden die Werte der EU einge-
halten?

(L) MB Werden die Regelungen zum
Datenschutz eingehalten?

(L) VB Wie kann die EU Verbraucherrech-
te starken?

Zusatzliche Hinweise

2.4 Methodenkompetenz
(3) nichtlineare Texte auswerten
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